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7. Amts- und AnzeigeökaiL für dm Wezirk KüLw._ 76. Iahrgrm-.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezir ? und in nächster

Umgebung 9 Pfg . die Zeile , weiter entfernt 12 Pfg.
Dienstag , dm 15. Januar 1901.

Vierteljährlicher AbonnementSpreis in der Stabt ML. 1.10
^ ins HouS gebracht , Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk;
l außer Bezirk Mk. 1. 35.

Amtliche AekaTNtmachurrgue».

Die Gem. AemLee
werden beauftragt , die Wahl der aus der
Schulgemeinde zu tväükeuste« Mitglieder der
Ortsschulbehörde gemäß Art. 2 des Gesetzes
vom 13 . Juni 1891 (Reg . Bl . S . 116 ) und ß 4
der Vollz .-Verfügung hiezu vom 13 . Nov . 1891
(Reg . Bl . S . 275 ) in Bälde vorzunehmen.

Die neue Wahlperiode erstreckt sich auf die
Kalenderjahre 1901 , 1902 und 1903 . Eine Voll-
zugsanzcige ist nicht erforderlich.

Calw,  12 . Jan . 1901.
K. Gem . Oberamt.

Voelter . Schmid.

Die Wahl der Amtsdrputierlen brtr.
Die Wahl der Amtsdeputierten der Gemeinden

ist in Gemäßheit des Art . 29 des Ges . v. 21 . Mai
1891 auf die 3 Kalenderjahre 1901 , 1902 und
1903 von dem vereinigten Gcmeinderat und Bürger¬
ausschuß unter Leitung des Ortsvorstehers mittelst
geheimer Abstimmung nach der verhältnismäßigen
Mehrheit der abgegebenen Stimmen vorzunehmen,
bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

Der Ortsoorsteher ist hiebei vom Stimmrech t
ansgeschlossen , der Bürgerausschußobmann dagegen
nicht.

Zu wählen sind in Calw 7, in Althengstett,
Deckenpfronn , Gechingen , Hirsau , Liebenzell und
Stammheim je 2 Deputierte , in den übrigen Amts¬
orten je 1 Deputierter.

Das Wahlprotokoll ist spätestens biS 1. Aebv.
d. I . dem Oberamt vorzulegen und muß darin die
Anzahl der Stimmen , die auf die Gewählten ge¬
fallen sind , sowie die unterschriftliche Annahme-
Erklärung der Gewählten enthalten sein.

Die Zahl der Deputierten , welche bei den

! Amtsversammlungen zu erscheinen haben , wird je¬
weils bekannt gegeben werden.

Calw,  10 . Jan . 1901.
K . Oberamt.
Voelter.

Bekan«Lmachrrng.
Heute ist der neugewählte Ortsvorsteher

Joh -run ISeorg Mast in Neuwetler in sein
Amt eingesetzt und beeidigt worden.

Calw,  11 . Jan . 1901.
K . Oberamt.
Voelter.

An die OrLsvorstehjU
Maßregel « gegen die Zigeuner betreffend.

Da in letzter Zeit mehrfach erhebliche Be¬
lästigungen des Publikums durch umherziehende Zi¬
geuner stattgefunden haben , so wird zur Bekämpfung
dieses Mißstandes Nachstehendes verfügt:

1) Die an der Grenze gegen das Großherzog¬
tum Baden gelegenen Gemeinden haben darüber zu
Wachen , daß keine Zigeunerbandcn ohne vollständig
geordnete Legitimationspapiere von der Landesgrenze
in 's Land hereinkommen.

Diese Banden sind , wenn sie nicht freiwillig
über die Grenze zurückkehren , fcftzuhalten , und ist
sodann durch Extraboten oberamtliche Entscheidung
darüber einzuholen , was mit denselben geschehen soll.

2 ) Den Zigeunerbanden sollte — dringende
Notfälle ausgenommen — nicht gestattet werden,
auf Straßen und öffentlichen Plätzen und sonstigem
Eigentum der Gemeinde sich zu lagern.

3) Da die gewöhnlichen Polizeiorgane in der
Regel zu schwach sind um den Zigeunern in wirk¬
samer Weise entgegenzutreten , so ist in jeder Ge¬
meinde , in welcher nicht mindestens 3 Polizeibe¬
dienstete stets zur Verfügung des Ortsvorstchers
stehen , eine PstizeihilfSurannschaft aufzustellen,

welche sofort beim Eintreffen einer Zigeunerbande sich
zur Verfügung des Schultheißenamts zu stellen hat.

Hicfür empfiehlt sich namentlich die Sreiger-
abteilnna der Feuerwehr , von welcher min¬
destens 6 Mann zu diesem Dienste bestimmt werden
sollten . Diese hätten stets in voller Ausrüstung zu
erscheinen , die Zigeuner zu überwachen , sie auf ihren
Gängen zu bereiten und dafür zu sorgen , daß
die Zigeuner nicht unbefugt in Privathäuser ein-
dringen , nicht herumbetteln , alle Bedürfnisse nur
gegen bar Geld einkaufen und Belästigungen und
Diebstähle vermieden werden , auch der Ort nach
kurzer Rast wieder verlassen wird.

Die hiedurch entstehenden Kosten können
gegenüber den üblichen Brandschatzungen durch die
Zigeuner nicht in Betracht kommen.

4) Sollten sich einzelne Zigeuner Gesetzes¬
übertretungen zu Schulden kommen lassen , so wären
dieselben festzunehmen und der zuständigen Behörde
(Amtsgericht oder Oberamt ) vorsnhren zu lassen.

Die Polizeibediensteten sind hienach zu in-
struiren . - -

Calw,  12 . Jan . 1901.
K . Oberamt.

Voelter.

Bekanntninchnng der K. Zentralstelle für die
Lavdw irisch oft . betreffend die Abhaltnng von

Unterrichttzkmfen über Obstbanwzncht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein

Unterrichtskurs über Obstbaumzucht
am K . landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim
und an der K . Weinbauschule in WeinSberg , sowie
erforderlichen Falles noch an anderen geeigneten
Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur
einen leicht faßlichen , dem Zweck und der Dauer
des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht , sondern auch eine geeignete praktische
Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obft-

6 1t k k kO E o H - NahdruL v.rbütrn.

Iack 's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung .)
Ich erwachte um sieben Uhr , und stand sogleich auf . Die Sonne schien

hell auf das Master und sandte von da ihren glänzenden , zitternden Wiederschein
durch unser Fenster . Ich trat zu dem Kranken und war entsetzt bei seinem An¬
blick, denn ich hielt ihn für tot . Sein Gesicht war eingefallen und aschfahl , und
die Lider seiner geschloffenen Augen hatten ein grünliches , wächsernes Aussehen
Ich dengle mich über ihn , um zu horchen . Gott sei Dank ! er atmete . Sehr er¬

leichtert schlich ich leise an den Waschtisch und erfrischte mich durch eine große
Waschung . Dann ging ich auf Deck.

Der Himmel war blau und klar . Das Schiff befand sich unter allen ein¬
fachen Segeln , scharf aufgebraßt , auf dem Steuerbordgang , machte aber gute
Fahrt in der frischen Morgenbrise . Rauch blies aus dem Küchenschornstein , Hähne
krähten in den Hühnerkäfigen , Zwischendeckpaffagiere kamen und gingen , und
Kindergeschrei drang von unten durch die Luken herauf . Ich promenierte auf
dem Hüttendeck und atmete den frischen Nordwind ein, der mir , nach acht oder
neun Stunden in der engen Kabine , ein Hochgenuß dünkte . Auch um More-
combes willen freute ich mich von Herzen , daß das Wetter gut war . Ich kam
am Lotsen vorüber , der auf der Wetterseite des Hauptdecks an eine Pardune

gelehnt stand , und sagte ihm : »Guten Morgen ." — Er erwiderte meinen Gruß

nur mit einem mürrischen Nicken, und schrie mir , als ich auf Thompson zuschritt,

der am Kompaßhaus stand , nach : „ Seihn Sei blot nich wedder up de Kompaß,
sünst swären Sei , wi Hollen ünsen Kurs nich in ." Die Ungeschliffenheit dieses
rauhen Seebären konnte mich natürlich nur amüsieren , und das erste, was ich
that , nachdem ich^Thompson die Hand geschüttelt hatte , war , daß ich in das
Kompaßhaus blickte. Da sah ich, daß wir einen Kurs steuerten , der uns so nahe

in Sicht der Insel Wight bringen mußte , daß wir ein Boot von dort signalisieren
konnten . Daniel fragte sogleich nach Mr . Morecombe , und ich erstattete ihm
Bericht.

„Auf mein Wort, " sagte er, „du bist ja ein wahrer Samariter . Welcher
Edelmut ! welche Menschlichkeit ! Statt den Rivalen zu erwürgen , sitzest du die

ganze Nacht bei ihm, pflegst ihn und päppelst ihn mit Branntwein . — Wird der
Kerl denn mit dem Lotsen an Land gehen ?"

„Ich hoffe es . Er steht schrecklich elend aus , und ich habe mein bestes
gethan , ihm Angst zu machen, aber er entschließt sich vielleicht doch noch anders,
wenn er den Sonnenschein sieht."

„Na , dem mußt du auf alle Fälle Vorbeugen . Du kannst doch nicht

wünschen , daß er bleibt ."
„Gewiß nicht . Ich würde ihn mit Vergnügen über Bord werfen , wenn

ich wüßte , daß er an den Strand schwimmen kann ."
„Dann stecke dich nur hinter den Doktor ."
Wir plauderten dann noch eine Weile an der Reeling , dann gingen wir

zum Frühstück . Als ich, an der Thür des Salons stand , pochte mir das Herz

doch ein bischen , denn ich fürchtete der Helle Sonnenschein und das sanfte Wiegen
des Schiffes könnten Tante Damaris am Ende wieder auf die Beine gebracht
haben , doch war nichts von ihr zu sehen . Florence kam allein ) ' und sogleich

schritt ich ihr entgegen , begrüßte sie, und nahm meinen Platz neben ihr ein . Wie



bäume . Zu diesem Zwecke sind dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses in der
Baumschule und in den Baumgütern der betreffen¬
den Lehranstalt die entsprechenden Arbeiten zu ver¬
richten , um die Erziehung junger Obstbäume , die
Veredlung , den Baumschnitt und die Pflege älterer
Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf 10 Wocheu
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen
im Sommer — festgesetzt.

Ter Unterricht ist unentgeltlich;  für
Kost und Wohnung aber haben die Teilnehmer
selbst zu sorgen . Außerdem haben dieselben das
etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch , die
erforderlichen Hefte , sowie ein Veredlungsmesser,
ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffen,
was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses
mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung noch 110
bis 125 ^ betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staats¬
beitrag bis zu 50 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer
nach Ablauf der ersten vierzehn Tage eine tägliche
Vergütung von 35 -H.

Bedingungen der Zulassung sind : znrück-
gelegtes siebzehntes Lebensjahr,
ordentliche Schulbildung , gutes Prädikat , Uebung
in ländlichen Arbeiten . Vorkenntnisse in der Obst¬
baumzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichts¬
kursus sind bis längstens 20 . Februar d . I.
an „ das Sekretariat derK . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart"  einzusenden . Den Aufnahmege¬
suchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein,
2) ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Be¬

werbers in landwirtschaftlichen Arbeiten und
etwaige Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht,

4) wenn der Bewerber minderjährig ist , eine
Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds , in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des
Kurses erwachsenden Kosten , insoweit solche
nicht auf andere Weise gedeckt werden , über --
nommen wird,

5 ) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber , bezw . diejenige Persön¬
lichkeit , welche die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für denselben übernommen hat , in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen , _

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , waS
zutreffendenfalls immer gleich¬
zeitig mit der Vorlage des Au f-
n a h m e - G esuch es zu geschehen hat,
ein gemeinderätlicheS Zeugnis über die Ver¬
mögensverhältnisse des Bewerbers und seiner
Eltern , sowie ein Nachweis darüber , ob die

Gemeinde , der landwirtschaftliche Bezirksver¬
ein oder eine andere Korporation desseu Auf¬
nahme befürworten und ob dieselben ihm zu
diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen
behält sich die Zentralstelle vor und wird hiebei
die Entfernung zwischen dem Wohnort des Bitt¬
stellers von dem einen oder andern Ort des Kurses,
soweit möglich , in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und Gemeindebehörden , sowie
die landwirtschaftlichen Vereine werden auf diese
Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks - und
Gemeindebaumwärtern besonders aufmerksam ge¬
macht , mit dem Ersuchen , geeignete Persönlichkeiten
zur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart , den 3 . Januar 1901.
v. Ow.

Tagesrieuigkeiten.
X . Calw.  Ein ungewöhnlich reichhaltiges

Programm bot die am letzten Samstag im Dreiß-
'schen Saale abgehaltene , sehr stark besuchte Weih¬
nachtsfeier des hiesigen Militärvereins.  Das¬
selbe enthielt außer 2 Vorträgen eines Doppel¬
quartetts und dem Baßsolo „O Schwarzwald , o
Heimat " zwei neu einstudierte Theaterstücke : Das
Lustspiel „Die Tochter des Regiments " und den
Schwank „ Ein Flankenangriff " . Von diesen ver¬
diente insbesondere die Aufführung des erstgenannten
Stücks , in welchem durchweg recht flott gespielt
wurde , den reichlich gespendeten Beifall nicht nur
„stellenweise ", sondern in allen ihren Teilen . Das
Bewußtsein , den Zuhörern eine wirklich heitere
Stunde verschafft zu haben , darf deshalb auch den
Mitwirkenden als Belohnung für die auf die Ein¬
studierung des Lustspiels verwendete Sorgfalt und
Mühe gelten . Einem großen Heiterkeitserfolg er¬
zielte auch „ der Raritätensammler " mit seinen ko¬
mischen Couplets und seinem drolligen Spiel . Die
Einübung der musikalischen Vorträge und die Klavier¬
begleitung hatte Hr . Lehrer Vin ?on übernommen.
Hr . Oberstleutnant v. Ziegesar brachte einen Toast
auf den Militärverein , der Bezirksobmann Hr . Prof.
Haug einen solchen auf seine Majestät den Kaiser
aus . Die Versteigerung der Zweige des Christ¬
baums , sowie der Ertrag der Wiederholung der
Aufführungen am gestrigen Sonntag kommen der
Unterstützungskasse deS Militärvereins für kranke
und bedürftige Kameraden zu gut.

Calw . Für die Buren  sind im benach¬
barten Bezirksorte Simmozheim,  wie uns
von dort bestätigt wird , 100 Mk . gesammelt worden.
Möge diese Art Teilnahme an dem Schicksal des
Burenvolkes auch noch anderorts Nachahmung finden.

-r . Neuweiler,  11 . Jan . Nachdem an¬
fangs vorigen Monats unser verehrter Hr . Schult-
Strehler  so unerwartet durch einen schnellen
Tod aus seinem emsigen Wirken und Schaffen ge¬
rissen worden ist, fand heute schon die feierliche
Amtseinsetzung und Vereidigung des neuen Schult¬
heißen Joh . Georg Mast  statt . Mit herzlichen
Worten der Anerkennung der Geschäftsführung des
verst . Schultheiß Strehler und der Teilnahme an

dem großen Verlust der Gemeinde leitete Hr . Ober¬
amtmann Vo elter  die Handlung ein und schilderte
die großen und vielseitigen Aufgaben die einem
Ortsvorsteher obliegen und mit dem Beruf als solcher
verbunden sind . In Anwesenheit der bürgerlichen
Kollegien , des Hrn , Ortsgeistlichen und eines großen
Teils der Bürger legte dann Schultheiß Mast den
den Diensteid ab . Im Gasthaus zum Lamm fand ein
gemeinschaftliches Essen statt , wo Reden uud Toaste
mit den Vorträgen des Gesangvereins unter der be¬
währten Leitung des Hrn . Schullehrer Pfrommer
wechselten und sich das Beisammensein recht ge¬
mütlich gestaltete . In unserer seither gutverwalteten
Gemeinde setzen sich alle Hoffnungen auf den neuen
Schultheiß Mast mit dem Wunsche , daß es auch unter
seiner Leitung so bleiben möge.

Pforzheim,  11 . Jan . Gestern nacht
wurde im hiesigen Postamt ein Paket , Brillanten
:c . enthaltend , im Werte von ca . 400,000 ge¬
stohlen . Nach dem Dieb wird gefahndet.

Berlin,  10 . Jan . (Deutscher Reichs¬
tag .) Auf der Tagesordnung steht die Beratung
eines von den Abgeordneten Nißler , Schrempf und Ge¬
nossen beantragten Gesetzentwurfes betr . Novelle zum
Jnvaliden - FondS - Gesetz.  Die Novelle
will auch den 1870er Kriegs -Veteranen , deren Er¬
werbsfähigkeit seitdem durch Alter oder Krankheit
auf weniger als ein Drittel herabgesetzt ist, Unter¬
stützungs -Ansprüche gewähren . Eine Resolution
des Antragstellers verlangt außerdem Bereitstellung
entsprechender Mittel nötigenfalls auf dem Wege
eines Nachtragsetats . Abg . Nißler (kons .) em¬
pfiehlt den Antrag warm , dabei betonend , daß es
eine Ehrenpflicht des Reiches sei, in solcher Weise
für seine alten Kriegs -Veteranen zu sorgen . Abg.
Speck (Centr .) wünscht bei aller Sympathie für
den Antrag , daß derselbe erst in der Budget -Kom¬
mission geprüft werde , denn in einer Frage , in
welcher die Negierung leider so wenig Entgegen¬
kommen zeige , müsse der Reichstag seine Forder¬
ungen genau substantiieren . Dafür beantrage er
Ueberweisung an die Budget -Commission . Abg.
Arendt (Reichsp .) kündigt für die Commission
einen Unterantrag an betreffend das Verfahren bei
Feststellung des Maßes der Erwerbsunfähigkeit.
Finanzielle Bedenken gegen den Antrag dürften
nicht erhoben werden . Wolle denn etwa die Re¬
gierung noch mehr Sozialdemokraten züchten ? Für
Commissionsberatung sei auch er . Abg . Graf
Oriola (natl .) tritt lebhaft für den Antrag ein.
Das Geld müsse bewilligt werden . Für einen
solchen Zweck müsse Geld da sein . Werde der
Antrag angenommen , dann sei trotzdem noch nichts
geschehen . Es müsse noch mehr geschehen für die
Invaliden und für ihre Witwen und Waisen . Was
die Regierung augenblicklich für die Chinakämpfer
verlange , das müsse auch verlangt werden für die
1870er Invaliden und auch für die , die auf der
„Gneisenau " ihre Schuldigkeit gethan . Geheimrat
Plath  führt eine Reche statistischer Zahlen an
hinsichtlich der etwa empfangsberechtigten Veteranen
und erklärt , Weiteres sich für die Commission Vor¬
behalten zu wollen . Abg . v. Vollmar (Soz .)
bezeichnet es geradezu als eine Schande für das

schön sah sie aus I Wie klar und tief und leuchtend waren ihre Augen ! Die
Strahlen der Morgensonne , die durch das Oberlicht einströmten , warfen einen
goldigen Schein auf ihr Haar , und ich sah , wie Daniel nach ihr schielte, als
verstände er, daß selbst die Sonne das Verlangen trage , dieses schöne Haupt zu
küssen, — dieses Haupt , das nun ganz mir gehörte . Ja , mir gehörte , ganz mir,
endlich kann ich das sagen , denn ihre Blicke hatten es mir verraten . Bisher
war die Liebe größtenteils auf meiner Seite gewesen , aber gestern abend hatte
ich ihre Hand gestreichelt , hatte ihr mehr gesagt , als jemals früher , und als ich
mich jetzt neben sie setzte, und zu ihr sprach , und sie mir ihre Augen zuwandte,
da wußte ich, als ob sie es mir gestanden hätte , daß die letzte Nacht eine mäch¬
tige Veränderung zu meinen Gunsten in ihr hervorgebracht hatte , — daß ihr
Herz , welches gestern noch nicht mehr als eine zarte Knospe war , sich jetzt zu
einer vollen Blüte entfaltet hatte . Wie kommt es nur , daß ein junger Mann
weiß , wenn ein Mädchen ihn liebt , ohne daß sie es ausspricht ? Mitten in solch
glückseligem Wunder befand ich mich, als Florence und ich diesen Morgen beim
Frühstückstisch zusammentrafen . Daß ihr Herz mir entgegenschlug , fühlte ich so
deutlich , als wenn sie in meinen Armen gelegen , und mit ihrem Köpfchen an
meiner Schulter , mir ihr süßes Geständnis zugeflüstert hätte.

Indessen , auch wenn wir allein gewesen wären , ihre Liebe war doch noch
zu jung , um sich auf andere Weise zu verraten , als durch ihre Augen . Wir be¬
fanden uns aber durchaus nicht allein , denn obwohl Tante Damaris und More-
combe fehlten , so waren doch andere Passagiere , welche gestern noch krank gewesen
waren , heute zum Vorschein gekommen und hatten ihre Plätze eingenommen.

Meine erste Frage an Florence galt natürlich ihrer Tante . „ Es geht ihr
besser, " antwortete sie. „Sie frühstückt in ihrer Kabine , beabsichtigt aber auf Deck
zu kommen, wenn das Wetter schön bleibt . "

„Ich hoffe, sie kommt nicht, ehe Mr . Morecombe fort ist. Sie redet ihm
sonst am Ende noch ab ."

„Wie geht ' s ihm ?" fragte sie kalt.
„Nicht bester . Er hat sich entsetzlich verändert , seit wir in den Kanal ge¬

kommen sind ."
In diesem Moment erkundigte sich Mrs . O 'Brien sehr teilnehmend bei

dem Arzt nach dem Befinden des armen jungen seekranken Herrn.
„Ich bin eben bei ihm gewesen, " erwiderte dieser . „Der Geruch der

Speisen , welcher durch seine Thür dringt , ist ihm unangenehm , und das ist ein
Zeichen , daß noch keine Besserung eingetreten ist. Ich denke, es bleibt keine
Wahl . Er ist für die See ganz ungeeignet . Es würde von seiner Seite Wahn¬
sinn sein, die Reise fortzusetzen , und unverantwortlich von meiner Seite , ihm
dazu zu raten ."

Entschiedener konnte sich niemand ausdrücken , und Daniel gab hierauf,
mit einem flüchtigen schläuen Blick auf Florence und mich, dem Steward Befehl,
Mr . Morecombes Sachen zu packen und bereit zu halten . „Was sagen Sie dazu,
Florence ?" flüsterte ich. „Ist das nicht herrlich ?"

Sie gab keine Antwort . Ich merkte aber , daß sie sich nur zu sprechen
fürchtete , weil ihr das Lachen gefährlich nahe war . Inzwischen bestürmten alle
Paffagiere den Doktor mit Fragen über die Gefahr der Krankheit , über die be¬
sonderen Symptome , welche sich bei Morecombe zeigten , warum ein Mensch mehr
leiden mußte als ein anderer u . s. w ., so daß ein vollständiges Babel im Salon
herrschte.

„Was wird Ihre Tante sagen , wenn sie erfährt , daß er fort ist ?" zischelte ich.
„Das weiß ich nicht, und ich kümmere mich auch nicht darum ."

(Fortsetzung folgt .)
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deutsche Reich, das überall in der Welt dabei sein
müsse, daß aber für die Veteranen so gar nicht ge¬
sorgt werde, auch wenn sie in Not seien. Erst
spreche man von Heldensöhnen, wenn aber die Ge¬
schichte vorbei sei, dann vertröste man sie auf die
Zukunft. Seine Freunde stimmien nicht nur dem
Anträge zu, sondern seien auch bereit, demselben
eine noch günstigere Fassung zu geben. Abg.
Schrempf (kons .) 3000 Veteranen haben keine
Unterstützung; die Zahl wachse von Jahr zu Jahr,
da nicht soviel sterben, wie durch Krankheit arbeits¬
unfähig Gewordene hinzukommen. In der vorlie¬
genden Frage war die Regierung immer diejenige,
die geschoben werden mußte. Ich begreife es nicht,
daß bei einem Budget, wie wir es haben, uns
die Mittel für die Invaliden fehlen sollen. Der
Antrag Nißler ist ein Appell an das Gewissen der
Regierung. Die Schuld für die bisherigen Unter¬
lassungen trifft nicht die einzelnen Funktionäre der
Regierung, sondern die verbündeten Regierungen
als solche, und wenn die jetztigen Funktionäre die
Forderung des Reichstags nicht erfüllen können,
dann müssen andere an ihre Stelle treten. Es
muß immerfort gebohrt und geschoben werden.
Herrn v. Vollmar erwidere ich, daß wir ebenso
eifrig auf das Wohl der Invaliden bedacht sind
wie er. Der Antrag Nißler bedeutet wieder einen
Schritt vorwärts. Ich hoffe, daß die Verbündeten
Regierungen nicht länger den Hemmschuh bilden
werden (Beifall). Prinz Karolath (wildl .)
meint, nicht aus Gnade sollte den hilfsbedürftigen
Veteranen Unterstützung gewährt werden, sondern
sie hätten ein Recht darauf. Wie konnte man heut¬
zutage noch darauf bestehen, daß die Betreffenden
den Beweis des Zusammenhanges ihres Leidens
und ihrer Erwerbsunfähigkeit mit dem Kriege führen.
Ein solcher Nachweis sei heute in den seltensten
Fällen möglich. Abg. Werner (Antis ) bedauert
die Abwesenheit des Schatzsekretärs. Aber der
Reichstag sei ja an solche schlechte Behandlung ge¬

wöhnt. Seine Redners Freunde bewilligten Alles,
was der Antrag fordere. Abg. Hofmann (südd.
Volksp.) bemerkt, warum sage man nicht einmal:
wir wollen das genehmigen und wenn die Regie¬
rung nicht will, dann genehmigen wir dies und
jenes Andere ebenfalls nicht. (Rufe links: Sehr
richtig.) Wenn die Regierung sehe, daß-der Reichs¬
tag ernst mache, dann werde sie sich schon fügen.
Abg. Pachnicke (freis. Ver.) hofft im Verein mit
seinen Freunden, daß die Regierung endlich Wandel
schaffen werde. Er befürwortet warm den vor¬
liegenden Antrag. Der Zustand, daß anerkannte
Ansprüche nicht berücksichtigt werden, dürfe nicht
länger andauern. Der Antrag wird an die Budget-
Commission verwiesen.

Berlin,  12 . Jan . Ein neues Opfer des
Krachs der Spielhagen-Banken ist die bekannte
alte Berliner Seifenfabrik von Franz Spielhagen
geworden. Die Inhaber derselben sind zur Zeit
Franz Otto Spielhagen und Ernst Adolf Spiel¬
hagen. Ueber das Vermögen dieser Handelsgesell¬
schaft ist heute der Concurs eröffnet worden.

Berlin,  12 . Jan . Wie aus Rom depe¬
schiert wird, enthält ein Brief vom Hilfsbischof im
nördlichen Schenst schreckliche Einzelheiten über die
früheren Christen morde  in Tschili, wobei die
Dekanate vollständig zerstört wurden. Dasselbe
Schicksal haben drei Dekanate in der Mongolei
erlitten. In einem derselben wurden alle Fran¬
ziskaner-Schwestern getötet. Dem Monsignore Fer¬
dinand Homer wurde durch das rechte Schlüsselbein
eine Kette gezogen. So wurde er von den Boxern
umher geschleppt und endlich gekreuzigt. Ein Man¬
darin ließ zwei Bischöfe und zwei Pater in Eisen
legen, ebenso7 Seminaristen, 20 Brüder, 7 Schwe¬
stern, 200 Katholiken und 50 Protestanten. Er ließ
dann alle unter entsetzlichen Martern ermorden.

Berlin,  12 . Jan . Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London: Nach Telegrammen aus Kap-

stadt  werden dort viele Geschütze montiert und der
Rennplatz ist für die Befestigungen einbezogen.
Montag beginnt der regelmäßige Festungsdienst der
Stadtwache. Die Tmppen werden eiligst nach
Piquetsberg Road geworfen.

Rom,  12 . Jan . Der Betrag der Ent¬
schädigung, welche der Vatikan von der chinesischen
Regierung verlangen wird, beträgt angeblich 20
Millionen Francs.

London,  12 . Jan . Aus Piquetsberg wird
gemeldet: Die Buren-Vorposten sind gegenüber den
englischen Stellungen angelangt. Die Vcrteidigungs-
arbciten für Kapstadt sind beendet. Die Befestigungs¬
werke sind mit den von den Kriegsschiffen gelandeten
schweren Geschützen in Verteidigungszustandgesetzt.
Man befürchtet keinen Aufstand, außer für den Fall,
daß es den Buren gelingen sollte, die englischen
Stellungen zu umgehen.

Karrdrv. Krrirksrrrrei« Cal«».
Diejenigen Mitglieder, welche Edelreiser

unentgeltlich vom Verein zu beziehen wünschen,
wollen ihren Bedarf im Laufe diese- Monats
bei Herrn Oberamtsbaumwart Widmann  in
Calw anmelden.

Calw,  12 . Januar 1901.
Vereinssekretär:

Fechter.
Wrklameteik.

Gegen Erkältungen, Influenza, Magenbe¬
schwerden, geistige und körperliche Abspannung thut
Meßmer's Thee Wunder. Er erfüllt den Körper
mit Wohlbehagen, wirkt anregend und aufheiternd
auf Geist und Gemüt und ist ein hoher Genuß.
Wer seine Vorzüge vor anderen Thee's noch nicht
kennt, probiere Meßmer's feinsten Souchong mit
Blüten L ^ 1.—, oder KaisertheeL ^ 1.25, er¬
hältlich in den bek. Verkaufsstellen.

Amtliche Ktkiwutluachnirgell.
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler wird am Monts « , de« 21. ds . Mts ., vormittags 1v
bis 12 Uhr. auf dem dortigen Rathaus abgehalten.

Den 14. Januar 1901.
H.-Gerichtsschreiber

Schlierer.

Revier Hirsau.

Reifich-Verkäufe.
Am Donnerstag,  den 17. Januar,

vormittags8 Uhr,
werden aus dem Staatswald Tann
20 Lose Nadelreisich verkauft mit etwa
2000 Wellen, im Gasthaus z. Rößle
in Ottenbronn.

Am Samstag,  19 . Januar,
morgens8 Uhr,

aus Staatswald Steig wand,  6 Lose
niit 500 Wellen, im Gasthausz. Kloster
in Hirsau.

Revier Liebenzell.
Stangen-Aerkarrf.

am Freitag,  den
25. Januar, vorm.
10 Uhr, auf dem
Rathaus in Lieben¬
zell aus den Distrik-

. ten Möttlingcrhöhe,
Hochholz Simmoz-

heimerwald, Klingenwald, Haugstetter-
hang, Hummelberg, BieselSwald und
äußerer Wald fichtene und tannem
Stangen.

Baustangen: 1257 St . I/IV Kl.
Hopfenstangen: 10755 „ I/II „
Bohnenstecken: 710 „

Hagstangen: 1970 „ I/IV „
Rebstecken: 6345 „ I/II „

Die Forst warte in Möttlingen
Kaffeehof und Bieselsberg werden du
Stangen auf Verlangen vorzeigen.

Calw.

Mkhgttki-Dtttms.
Das Wohnhaus de?

UU D««t»l Kugele, Metzger-
8 Meisters, mit Gemüsegarten
- und gut eingerichteter Metz¬

gerei, an der Altburger Straße, ange¬
kauft zu 16,000 kommt am
Montag, de« 21. Jaunar 1SV1,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zur letztmaligen
Versteigerung.

Stadtschultheiß
H offner.

Gechingen.
Brennholz- und

Stangen-Berkans.
Aus dem Ge-

' mcindewaldAb-
ilung Weiler-

istich undPfutsch
kommen am

nächsten Mitt¬
wochu. To«-

«erstag. de« 1«. ««d 17. Januar
d. I ., zum Verkauf:

2420 Stück Hopfenstangen, meist
I. Klaffe,

236 Rm. Derbstangen,
25 Rm. meist tannenes Holz,

20455 Stück Durchforstungswellen.
Zusammenkunft je morgens9 Uhr

beim Rathaus.
Gemeinderat.

Teinach.
Die Beifuhr von ungefähr 30 Kubik¬

meter

Kalksteinen
in den Ort und auf die neue Straße
nach Röthenbach wird am nächsten

DounerSlag. de« 17. d. M.,
«achmittagS2 Uhr,

in den: Ratszimmer in Teinach im
öffentlichen Abstreich vergeben, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 12. Jan . 1901.
Schultheißenamt.

Holzäpfel.

Vrirrat-Arrzngen.
Ivinavd.

VsrlobnvK mit I'räuloia ^
Olsrs Scknsiclsr aus Stutt¬
gart deebre ied mied anLULsizsu. .

O-ustav
LsrirLsuotar.

In vermieten
inmitten der Stadt ein gut möbliertes
heizbares Zimmer an eine anständige
Person.

Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.

Lehrling gesucht.
Ein ordentlicher Junge kann sofort

oder später eintreten.
Jakob Schneider,

Küfer und Kübler.

10 Stück
llanarienhahnen,

gute Sänger, sowie
12  KM Henne«

hat zu verkaufen
U. Sunlrksi ' ill,

Metzgergasse.

ZM-LMWlmk W«
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Wir bringen hiemit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir in allernächster
Zeit den

Lhek -Verkehv
einführen werden mit Chcks welche in Jravksrrrt a. M . zahlbar sind.

Diesem Verkehr können Mitglieder sowie Nicht« ,tzlieder beitreten.
Sohald die Cheks gedruckt sind, werden wir die Bestimmungen be¬

kannt geben.
Der Vorstand und Aufstchtsrat.

Hirssu.

ochMiK -Mrrlaöurrg.
Zur Leier der ehelichen Verbindung unserer Rinder,

Hermann und Alina , erlauben wir uns Verwandte , Freunde
und Bekannte von hier und Umgebung auf Jormerstag , de»
17. ds ., in den Gasthof ; . „lv aIdhorn"  hier freundlichst ein¬
zuladen.

Die Eltern:

Mephsn Wirkh mit Frau
von Pfullingen.

Okko Jüdlrr mit Frrm
von hier.

Kirchgang um ( 2 Uhr.
Dies statt jeder besonderen Einladung.
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Darlrhenskastenvrrein Hoftbronn ON . Calw
eingctr. Genosscnsch. m. unbeschr. Haftpfl.

Wit 'nnz pvo 1900 .
8. Geschäftsjahr.

Aktiva.
Kassenbestand. 1189 64 --Z.
Ausstande bei Inhabern laufender

Rechnung . 925 „ — „
Darlehen . 28 819
Güterzieler
Stückzinse.
Wert des Mobiliars:

Waghäuschen.
(im Vorjahr ^ 190. —)

Kassenschrank.
(im Vorjahr ^ 80. —)

Sonstiges.

Davon ab Passiva . . . .
ergibt für Heuer Gewinn

7 441
1710

140

50

508

37
16
92

13
40 784 ^ 22 --jj.
40 606 „ 30 „

Passiv ».
Guthaben der Ausgleichstelle. . .
Anlehen . .
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reservefond des Vorjahrs 671. 19
Reingewinn des Vorjahrs „ 332. 98

1004. 17
Ab die den Mitglicdernzu-

geschriebene Dividende „ 120. 27

1 330 86 -H.
34 446 .. — ..
3 266 70

Stückzinse
883
678

90
84

40 606 ^ 30 -g.

Mädchen gesucht.
Ein fleißiges Mädchen von 16 bis

18 Jahren findet bis 1. März gute
Stelle nach Stuttgart.

Nähere Auskunft erteilt Frau
Beißer  Wwe., Calw, Badstr. 350.

^ Keius audsre als ^
ft Freiburger Geldlose  H
ts bieten für 8 Mk. so viele hohe§
Z Gewinne evtl. Mk. tÄS OOO  »
§ oder i99 999 oder 95 999 s«k>>

oder 99 999 oder 85 999 »q
2 oder 89 999 re. incl.

K
mindest ens aber 75 919 Mk.

Hauptgewinne: 59 999.

Prämie -̂r

. . 177 ^ 92 g.
Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1900: 78.

Ausgetreten3 (durch Wegzug).
Holzbronn, den 14. Januar 1901. Z. B.:

Vorsteher: Rothfuß. Rechner: Hardter.

deren Vorrin̂s immer mefir Asvürdixt rvercken, dienen niefit
nur als

für äsn täxliefien Oefirauefi, sondern rverden anefi mefir und
mefir als

fisi Oi« n»»ko » und LlaAenlsiden, sorvie als

für Clenesende von vielen Gerriten empkofilen.

?r 6is -I.i8t 6.
1

Hasede bei
25 kl.

20
later

Keklssis , Lotvsin lstrtsr Lrots . . . . 85 80 17.—
Oancsis , 3Mllrix, milder, angsnsfiwer, roter

Lrankenvein . . 95 90 19.—
Osmssiilrs , roter, sefir miläsr ksbfi^ swsm 115 IlO 22.—
8smc >s vluskst , kemstsr, goldssölder Liiss-

>V6M. 110 105 22.-
Tokaier , eälsr, alter, vveisssr Olarst, giisefii-

«ober Lfisrrv. 170 165 34 -
bäsvroclspkns , edler alter Dessert- und

llledieinal-llalvasier , llervorraxsud firkktiA l80 175 36 —

OVKILttv , fioektsin, sein- mild, /̂i lfll. ^ 5.30 .
Nertlsvlie ? HxpOHl - OsANne , Mfirix , mild,

'/i fi'i. ^ 3.- .

Lmil Keorgü, Oslv, Islsnkon 16.

Ellasrveiser̂ .nssekavfi von Kefissia, Lanclia und ^avrodapfins
im 8 vknsuPf « n.

Gut möbliertes
Zimmer

z« mieten gekocht.
Näheres bei der Exped. ds. Bl.

ist zu haben bei
Milch

Frau Keppler,
Metzgergasfe.

« « WM
werden gegen doppelte Versicherung
aufzunehmen gesucht. Von wem, ist
zu erfragen im Compt. ds. Bl.

nerkennung.
Den Verlust meines Pferdes

entschädigte mir die Sächsische Vieh-
Versicheruuasdauk in Dresden
prompt und ftatutgemäß.

Liebenzell,  den 12. Jan . 1901.
Gottl . Burkhardt,

Fuhrmann.

Ein kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushaltungsgeschäfte,
sowie ein jüngeres Mädchen zu einem
Kinde werden gesucht.

Zu erfragen auf dem Comptoir
des Wochenblattes.

Für
öii8t.6ü- u . 6MiMiä6üä6.

Lslsers
örust-Osrsmellsn

dl« sichere notariell Segl. !
Mrksng Zeugnisse
ist durch ^ anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für sichere8
Hilfe bei Husten, Heiserkeit. Kn- 8
tsrrd und Verschleimung Packet§
25 Pfg. bei DK. WisIsnÄ , AlteZ
Apotheke in Talw.

S5 999 . Wg 29 999 , - rrs
Mark :c.

HLs
« 19 999 , 5999 _
A zusam. Gewinne 32L 699 Mk. ^
». bar ohne jeden Abzug. Lose'
Sä » Mk. Porto u. Liste 30 Pf. ^
^ Ltuttgartsr ^ reun-Ieoss 1 M . s
« 13 Lose 12 Mark. Z
§ Hsup -rgew. 15 999 Mk. ?

Zirhuug 15. Januar.
SvknnsioÜLSi ' t,

Stuttgart,
tiivr bei kjä. öazksr, Zahntechniker.

DLtastl.gspr.LivildnaenZ

Acchnungsformukare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Es finden bei uns sofort Beschäftigung:
ei« gelernter Zwirner oder eine Zwirrrerin»
gelernte Weder oder Weberinnen,
Mädchen «nd Franen als Spulerinnen.

Lkkd . KMMtzM HiiM.

virelltioa kür IVürtt ^mdsiK and LoIr «nL»11vrir:
Ö . 8vi »Erjlvi », §7

kiiedsilage kür 6alvv uuä lImAebnug : kr . Oesterleu uuä
9 . Costenbadsr , Loaäitorsi.

Gatw.  IrucHtpreise am 12. Januar 1901.

Getreide-
Gattungen

Vor.
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt¬

betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.
Ctr.

Höchst.
Preis

^L>H

Wahr.
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

^L! H

Ver¬
kaufs-

Summe

^

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

..mehr owenig
^ !!

Kernen, alter — - - - — — - — — —-- 1- —
neuer — — — — — — — — -

Gerste, alte — — — — — — " — ——
neue _ — — — —--

Dinkel, alter — — - — — — — - — — — — — —
neuer _ 14 14 14 — 6 20 6 18 6 10 85 80 - — ——

Haber, alter — — - — — - — — - - — - — — —
neuer 2 44 46 44 2 6 !50 6 20 6 10 272 40 — 3 —

Bohnen — — — — — — — — —— —
Wicken - — — — - — — — — — — —

Summe 2 58 ! 60 ! 53 2 l 358!20
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Telephon Sir. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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